
148
Kindes die Vaterſchaftserklärung beim öwineliſchen Pfarramte u
Wien geſche Hierauf haben die Eheleute In einer beiderſeitig
mN Gr den Austritt des Kinde QAus der evangeliſchen Confeſſions⸗unterfertigten, ungeſtempelten Eingabe an die Bezirkshauptmannſchaft
gemeinde 3u erklären au Grund de Geſetzes vom Mai 1868,
Art und 29½3 Im Context muß geſagt werden, daß ſie ſich ver⸗
tragsmäßig üb die katholiſche Erziehung de Inde geeinigt haben;
iſt das ind In Knabe, ſo iſt nach dem ſtaatlichen Geſetze gar kein
Vertrag nothwendig; C8 blg dann ohnehin der Religion des atho

ater Trau⸗ und Taufſchein ind beizulegen. Nach erfolgter
amtlicher Beſtätigung der Entgegennahme der Austrittserklärung hat
die Eintragung des Kindes In die Convertiten-Matrik des arr
amtes geſchehen, zu welchem die Theleute gehören. Von dort aus
iſt, wenn das ind hon Iu einem der rüheren ahre geboren
wurde, ein Protokoll⸗Extract an da Ordinariat einzuſenden; iſt Es
Im laufenden ahre zur Welt gekommen, .ꝰ iſt der Aet dem Tauf  35
protokoll⸗Duplicate anzufügen. Der Partei iſt ein Converſionsſchein
auszufertigen.
VII (Werth und Antageder Collectaneen oder

Leſefrüchte.) Es iſt ein bekannter Satz, daß leſen ſoll mit
der eder u der Hand. Da gerade die jetzige Zeit große An⸗
forderungen an den Prieſter auch In ſcientifiſcher Beziehung E
damit die modernen Irrthümer zu bekämpfen im Stande ſei,
darf mit der theologiſchen Fortbildung uni ſtille ſtehen, muß
leſen, muß namentlich mit den theologiſchen Werken In fort⸗
währender Bekanntſchaft ſtehen Zum Fe  I des Geleſenen Im
Gedächtniß, zur ſchnellen Benützung de behandelten Stoffes im
nöthigen Augenblicke len un beſonders ein Collectaneum
ein Journal der gepflogenen Lectüre. Der erühmte Biſchof Witt
mann von Regensburg ſammelte über die heil Schrift ſieben blib
bände; ſchrieb auch vier andere Bücher voll Notizen mit zuſammen
Circa Seiten und mehr als itaten aus mehr denn
5—600 Schriftſtellern ud Quellen er und Zeit.

Der große Utzen der Collectanéeen wird weſentlich gehoben und
gefördert durch zweckmäßige Einrichtung derſelben.

Das Rottenburger Paſtoralblatt gibt nun den Rath, daß man,
was nach nhalt nd brm beſonders intereſſant iſt, wörtlich in's
Collectaneum chreibe, aber nur die Kernſätze, die man nach Ab⸗
ſtreifung der ausſchmückenden Zuſätze Iim Geiſte feſtgehalten hat
Man ſuche möglichſt mit eigenen brten auszudrücken, was der
Verfaſſer niedergelegt hat in ſeinem erke So können große Bücher
In Blätter verwandelt werden, die für nus mehr werth ind, alsBücher.
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Für ede theologiſche Diſeiplin lege nan auch CIIl beſondere
Fach beſondere Abtheilung an, womögli nach alphabetiſcher
Ordnung, und unterlaſſe n² genau anzugeben, aus welchem
erke die einzelnen Notizen gemacht ſind, Am eventuell die betreffende
Stelle ohne Zeitverluſt finden önnen.

ranz Reſch, 1E0 Chorherr.St Florian.
XVIII (Entwe  in des Kirchho Der irchho

wird polluirt: Durch dieſelben Urſachen und Handlungen, we
die Kirche polluiren und dieſelben auf dem Gottesacker verübt
werden; alſoUr Menſchenmord (homicidium publicum, VOlun-
tarium, culpabile). Un elne ſchwer ſündhafte und öffentliche Ver
wundung mit reichlichem Blutverluſte; erner Der effusionem
abilem VOluntariam gravitel culpabilem t publicam Seminls
humani endlich durch Beerdigung ni getaufter Ungläubiger und
threr Kinder owie eines namentlich Excommunieirten nur
das Verbrechen ſicher und re

Icꝗ) oder factiſch étann. iſt Wird
der Gottesacker olluirt ur Pollution der Kirche, venn der Kirch⸗
hof unmittelbar On die irche anſtößt, daß wiſchen beiden nicht
die geringſte Trennung vorhanden iſt Die Profanation eines Kirch
bfe zieht aber die der2 nicht nach ſich Stoßen zwei Gottes  —
äcker aneinander und könnte man auch von dem ernnen unmittelbar
auf den andern gehen, ſo wird Ur die Pollution des enen nicht
auch der andere polluirt.

XIX (Kirchliche Beſtimmunge bez. der Apoſtel
kreuze un oſt

euchter.) Wir haben IM ahrgang
Heft 3, Seite 732 dieſer Zeitſchrift Otiz gebracht, betreffend
die räumliche Anordnung der Apoſtelkreuze, und pollen hier zur Er
ganzung weitere kirchliche Beſtimmungen bezüglich der Apoſtelkreuze
und Apoſtelleuchter anführen Bei der Conſecration I
werden die unneren ände derſelben an zwö Stellen nit Chriſam
geſalbt. leſe zwölf Stellen müſſen mit Kreuzen verſehen ſein
(Rubricae Pontifiealis Romani). Die Kreuze können entweder mittelſt
alerei angebracht werden oder können auch von Stein, dürfen
aber keineswegs von gebrechlicher Materie ſein und müſſen mit dem
Mauerwerk ſo unzertrennlich verbunden werden, daß ſie nicht Ein
bewegliches Anhängſel, ondern Eln Ganzes mit demſelben bilden.
Denn m die Kreuze für ſich, ſondern die ände werden
dieſen Stellen geſalbt.

Dieſe zwö Kreuze dürfen nach der Conſecration nicht entfern
werden, ſondern müſſen für beſtändige Zeiten leiben (S8

Febr 7 eil ſie zugleich als Beweis für die geſchehene
Conſecration gelten. Aus dieſem Grunde Urfen ſie M wirklich


